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@ Verfahren zur Herstellung einer Druckform.

@) Im Flachdruckverfahren arbeitende Druckmaschi-
ne mit einer Druckform (13), die ein zu druckendes
Abbild in der Form von wasserabweisenden und
wasserannehmenden Bereichen darstellt. Um eine
Umgestaitung des zu druckenden Bildes direkt in
der Druckmaschine vornehmen zu kdnnen, wird vor-
geschlagen, eine Druckform aus einem elektrisch
leitenden Tréger, beispielsweise Nickel, herzustellen,
das bereichsweise durch elektrolytische Steuerun-
gen mit einem Polymer beschichtet wird. Die An-
steuerung erfoigt durch einen elekirochemischen
ProzeB, wobei die eine Elekirode der Formzylinder
(14) und die Gegenelektrode (22) eine in einen Elek-
Etrolytbehélter (20) drehbar gelagerte Walze ist. Eine

der beiden Elekiroden (21) ist matrixartig ausgeflinrt

ONund wird mit einem Ublichen Bildraster angesteuert.

Die farbannehmenden Bereiche sind je nach Ausfiih-
rung entweder die nicht beschichteten Stellen des
Trégers oder die polymerbeschichteten Bereiche.

Xerox Copy Centre
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Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
zur Herstellung einer Druckform, bei dem mittels
von einer Steuereinrichtung ausgegebenen elektro-
chemischen oder elektrischen Steuersignalen die
Druckform &rtlich beeinfluft wird.

Die heute Ublichen Druckformen fiir das Flach-
druckverfahren werden im allgemeinen auferhalb
der Druckmaschine auf fotochemischem Wege her-
gestellt, wobei sich Standzeiten der Maschine und
Personalkosten der Maschine filir das Auswechsein
der Druckformen ergeben.

Fir die Herstellung der Druckformen kdnnen
heute elektronisch gespeicherte Daten verwendet
werden, die die gesamte Information enthaiten.

Aus der EP-A 101266 ist eine Druckmaschine
bekannt, mit der derartige elekironisch codiert vor-
liegende Druckinformationen genutzt werden, um
eine direkte Herstellung bzw. Neuherstellung der in
der Druckmaschine befindlichen Druckform vorzu-
nehmen. Hierdurch ist ein Auswechseln der Druck-
form und die damit verbundene Standzeit der Ma-
schine und der Pesonalaufwand nicht mehr ngtig.

Die bekannte Druckmaschine zeichnet sich da-
durch aus, daB die Druckformzylinder-Oberfliche
eine die Druckform bildende hydrophile Oberfidche
hat, die mittels in der Druckmaschine vorhandenen
Einrichtungen gewaschen, mit einer hydrophoben
Schicht beschichtet und anschliefend, z. B. von
einem Laserstrahl beaufschlagt werden kann. Die
Neu gestaltung der Druckform erfordert eine kurze
Unterbrechung des Druckprozesses, indem bei
Bildwechsel wéhrend des Betriebes der Maschine
die Wasch-, Beschichtungs- und Lasereinrichtung
eingeschaltet werden. Dabei wird die vorhergehen-
de Farbschicht abgewaschen und die hydrophobe
Schicht erneuert, die mit dem Laserstrahl &rtlich
entsprechend dem 2zu druckenden Bild entfernt
wird. Der Laserstrahl wird mit Hilfe der codierten
Druckinformation gesteuert.

Bei dem Vorschlag nach der Hauptpatentan-
meldung P 37 05 439 ergibt sich die Mdglichkeit,
die Druckvorlage innerhalb der Druckmaschine,
ohne den Umweg Uber sin optisches Verfahren mit
Hilfe der von der elektronisch gespeicherten Infor-
mation geregelten elekirischen Ansteuerung herzu-
stellen und zu verdndern, ohne die Druckmaschine
anhalten und die Druckform austauschen zu mis-
sen. Das Verfahren besteht darin, daB eine mit
einem elekirisch leitfdhigen Polymer vollstindig
beschichtete Druckform verwendet wird. Die Diffe-
renzierung in Bild- und Nichtbildbereiche wird hier-
bei durch eine eletrochemische Beeinflussung der
Polymerschicht, die entweder in einer hydrophilen
oder einer hydrophoben Form vorliegen kann, er-
reicht.

Dieses Verfahren wird erfindungsgem#B nach
Anspruch 1 bzw. 2 dahingehend weiterentwickelt,
daf auf einem elektrisch leitfdhigen Tridgermaterial
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an den daflir vorgesehenen Stellen auf elektroche-
mischem Wege ein Polymer abgeschieden und
wieder entfernt wird.

Hierbei wird nur ein Teil der Druckform mit
einem Polymer, und zwar entweder ein hydrophiler
Trager mit einem hydrophoben oder ein hydropho-
ber Trdger mit einem hydrophilen Polymer, oder
die Druckform wird vollstindig beschichtet und teil-
weise entfernt und zur Umgestaltung wieder voll-
stdndig beschichtet.

Mit punktuell angelegten elekirischen Strémen
bzw. Feldern wird auf dem Trdgermaterial aus ei-
ner L8sung, die ein geeignetes Monomer enthilt,
an den daflir vorgesehenen Stellen ein Polymer
elekirochemisch erzeugt. Mit derselben Anordnung
laBt sich das Polymer bei Abwesenheit des Mono-
mers elektrochemisch wieder entfernen, so daf die
Druckvorlage geldscht und wieder neu beschrieben
werden kann.

Damit ergibt sich auch die Md&glichkeit, aus
einer mit einem geeigneten Polymer vollstdndig
beschichteten Druckform durch elektronisches Ent-
fernen des Polymers an den daflir vorgesehenen
Stellen eine Druckvorlage zu erzeugen.

Das Trdgermaterial fUr die Druckvorlage ist
elekirisch leitfihig, womit es bei der elektrochemi-
schen Abscheidung bzw. Entfernung des Polymers
als Elektrode fungiert. Wenn der Triger gemis
einer Ausgestaltung der Erfindung auf der Druck-
vorlage die Nichtbildbereiche darsteltt, muB das
Trdgermaterial entsprechend hydrophil sein, um in
Verbindung mit dem Fsuchimittel die Druckfarbe
abhaiten zu k&nnen.

Als hydrophiles Tragermaterial eignet sich z. B.
Nickel oder seine Legierungen, welche nach geeig-
neter chemischer und/oder elekirochemischer Vor-
behandlung die bendtigte Hydrophilie aufweisen.

Eine Druckform, deren Oberfliche aus Nickel
besteht, wird in einem geeigneten Elekirolyten ei-
nem anodischen Strom (vorzugsweise 10-500
mA/cm?) ausgesetzt. Als Elektrolyt eignet sich z. B.
verdlinnte Salpetersdure. Das Nickel wird so elek-
trochemisch geétzt und erhdlt eine flr die Haftung
des Polymers glinstige Oberfldchenstruktur.

Erfindungsgemas ist das Material, mit dem der
Tréger belegt wird, ein elekirisch leitfihiges Poly-
mer. Es ist bekannt, das Aromaten und Heteroaro-
maten bzw. ihre Substitutionsprodukte elektroche-
misch oxidiert und dabei polymerisiert werden kén-
nen. Dabei entstehen auf der Anode Uberzige,
deren Eigenschaften (Haftung, Benetzungsverhal-
ten) sehr stark von den Versuchsparametern
(Anodenoberfliche, Monomer, Konzentrationen,
Elektrolyt, Temperatur, Stromdichte etc.) abhin-
gen.

Als Monomers, die durch oxidierte Polymerisa-
tion in geeignete Polymere Uberflihrt werden k&n-
nen, eignen sich insbesondere Aromaten und Hets-



3 EP 0 352 612 A1 4

roaromaten wie Thiophen, Pyrrol, Furan, Indol, Car-
bazol, Benzothiophene und ihre Substitutionspro-
dukte wie 3-Alkyl-, vornehmiich 3-Methyl-, 3
Alkyloxy-, 3.4-Dialkyloxy-, vornehmlich 3-Methoxy-,
3,4-Dimethoxy-, 3-Alkyithio-,  besonders  3-
Methylthlo 34Bls(methylthlo)thlophen -pyrrol,
furan, 2,2 Bithienyl, 225 2" Terthienyl, Di-2-thie-
nylsulfid, -methan, 1.2-Di-2-thienylethylen, Anilin,
substituierte Aniline, p-Phenylendiamin, Diphenyla-
min, 4,41-Diaminodiphenylmethan, -ether, -sulfid
oder Mischungen der genannten Monomere.

Als Leitsalze werden unter den Bedingungen
der elekirochemischen Reaktion inerte Salze ver-
wendet, insbesondere anorganische Leitsalze wie
Ammonium-, Lithium-, Natriumtetrafluoroborate, -
perchiorate, -sulfate, -hydrogensulfate; quartdre
Ammoniumsalze wie Tetraalkylammoniumperchlo-
rate, -tetrafluoroborate, -hexafluorophosphate, -
hexafluorantimonate, -hexafluoroarsenate, -
methansuifonate, -toluoclsulfonate, -
trifluormethansulfonate, -trifluoracetate; andere Al-
kylsulfonate und -sulfate wie Laurylsulfat und ande-
re anionische Tenside, wie z. B. Alkylcarboxylate.
Diese Salze werden in Ldsemitteln geldst, die
ebenfalls unter den Bedingungen der elekirochemi-
schen Reaktion inert sind wie Acetonitril, 1,2-Dime-
thoxyethan, Methansuifonsdure, Dichlormethan, 1-
Methyl-2-pyrrolidon, Nitrobenzol, Nitroethan, Nitro-
methan, Dichlormethan, Propionitril, Propylencarbo-
nat, Tetrahydrofuran, Benzonitril und Suifolan, Was-
ser, Wasser in Verbindung mit Tensiden oder Mi-
schungen der genannten L&semittel.

Zur Herstellung und Umwandlung der Druck-
vorlage werden der Druckform eine Elektrolytld-
sung und Elektroden zugeordnet, die in die Druck-
maschine integriert werden. Die Elekirolytidsung
enthdlt vorzugsweise Leitsalze, die unter den Be-
dingungen der elekirochemischen Reaktion inert
sind und eine ausreichende L8slichkeit in dem
jeweils verwendeten L&semittel besitzen.

Auf dem entsprechend vorbehandelten Tréger-
material wird das Monomer oder die Monomermi-
schung aus der Elektrolytldsung unter Anwendung
einer Stromdichte von vorzugsweise 0,1 bis 20
mA/cm? als Polymer an den daflir vorgesehenen
Stellen abgeschieden.

Zur Umgestaltung der Druckvorlage muB das
Polymer an den zu I6schenden Stellen wieder ent-
fernt werden. Dies geschieht bei Abwesenheit des
Monomers ebenfaills elekirochemisch bei einem
anodischen Strom von vorzugsweise 10-500
mA/cm? in geeigneten Elektrolyten, wie z. B. ver-
dinnter Salpetersédure, mit derselben Ansteuerung
wie bei der Abscheidung. Dabei wird die urspriing-
liche Trdgeroberfliche wieder regeneriert und kann
erneut beschrieben werden.

Die Erfindung wird anhand von in der Zeich-
nung schematisch dargestellien Ausflihrungsbei-
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spielen n3her erlutert. Es zeigen:
Fig. 1 die Druckwalzen einer Druckmaschine
im Querschnitt,
Fig. 2 eine Steuereinheit im Blockschaltbild,
Fig. 3 ein Detail aus Fig. 1.
Fig. 4 ein zweites Ausfihrungsbeispiel.

In Fig. 1 sind die Bildubertragungszylinder ei-
ner Druckmaschine dargestellt, die nach dem
Flachdruck- bzw. Offsetdruck-Verfahren arbeiten.
Das zu bedruckende Papier 10 wird zwischen ei-
nem Druckzylinder 11 und einem Gummizylinder
12 geflihrt und nimmt dabei die auf den Gummizy-
linder 12 aufgebrachte Druckfarbe auf. Die entspre-
chend einem Schriftbild oder einem graphischen
Bild verteilte Farbe wird von einer Druckform 13,
die auf einem ebenfalls drehbaren Formzylinder 14
aufgespannt ist, auf den Gummizylinder 12 {iberira-
gen. Das zu druckende Bild ist auf der Druckform
13 durch Bereiche abgebildet, die wasserabwei-
send, d. h. hydrophob sind. Im Druckvorgang
durchiduft die Druckform 13 ein Feuchtwerk 15. Die
hydrophoben Bereiche werden dabei vom Feucht-
mittel auf der Oberfldche nicht benetzt, wéhrend an
den hydrophilen Bereichen das Feuchtmittel ge-
bunden wird. Die angefeuchtete Oberfldche durch-
|duft anschlieBend ein Farbwerk 16, womit die
Druckfarbe aufgetragen wird. Die hydrophilen Be-
reiche nehmen dabei keine Druckfarbe an. Dage-
gen wird an den die Bildteile darstellenden hydro-
phobepn Bereichen die Farbe angenommen.

Die Druckform besteht aus einem Trédger aus
einem elektrisch leitenden Material, das entweder
hydrophil oder hydrophob ist. Der Trdger 13 kann
auch eine elektrisch leitfdhige Schicht sein, die die
Oberflache einer Druckplatte bzw. eines Formzyhn-
ders 14 bildet.

In der Druckmaschine sind ferner eine Wasch-
anlage 17 und eine Elekirolytanlage 18 vorgese-
hen. Nach Beendigung der Druckfoige siner Bild-
vorlage werden, ohne die Druckmaschine abzu-
schalten, die Waschanlage 17 und die Elektrolytan-
lage 18 eingeschaltet. Dabei durchlduft die Druck-
form 13 nach der Druckfarbenabgabe an den Gum-
mizylinder 12 die Waschanlage 17, mit der die
Farbreste von der Druckform abgewaschen wer-
den, um anschlieBend vom elekirischen Feld der
Elektrolytanlage 18 beaufschlagt zu werden, womit
das stellenweise auf dem Triger 13 nach einer -
Bildvorlage aufgebrachte Polymer entfernt wird. Die
Umgestaltung der Druckiorm 13 zur Erzeugung ei-
nes neuen Bildes wird wie folgt durchgeflhrt.

In Fig. 2 ist eine prinzipielle Anordnung flr die
Umsteuerung dargestellt. Die Druckform 13 steht in
Kontakt mit einer ein Monomer enthaltenden Elek-
trolytldsung 20 und befindet sich mit dieser zwi-
schen einer ersten Elekirode 21, die vom Formzy-
linder 14 gebildet wird und einer Gegenelekirode
22, die gemiB Fig. 1 als Elekirodenwalze ausgebil-
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det ist. Die Elektrolytidsung 20 besteht aus einem
in ausreichender Menge in einem LOsungsmittel
geldsten Leitsalz.

Zur Einleitung des Elektrolytprozesses ist eine
Informationsiibertragungseinheit 24 vorgesehen,
die aus einem in der Redaktion befindlichen Infor-
mationsaufteilungssystem 25 und einer an bzw. in
der Druckmaschine befindlichen Steuereinheit 26
besteht. In der Redaktion werden die gesamten fiir
einen Druck vorgesehenen Informationen {iber so-
genannte Ganzseitenumbruch-Systeme bzw.
Ganzseitenmontage-Systeme fUr Zeitungs- und Illu-
strationsdruck elekironisch eingespeichert oder auf
dem Weg Uber Faksimile-Ubertragungssysteme
elektronisch codiert. Diese Informationen werden
Uber Interface an einen Maschinencomputer weiter-
gegeben, der die Inforrnationen in Steuersignale 27
umarbeitet, mit denen Uber Mikroprozessoren 28
die Elektroden 21, 22 mit Spannungs- bzw. Strom-
impulsen 23 beaufschlagt werden.

Um die Bildbereiche an der Druckform 13 her-
stellen zu kdnnen, wird das Bild, wie in der Druck-
technik {blich, in Rasterpunkte zerlegt. Im Zei-
tungsdruck ist beispielsweise ein Raster 30/cm Ub-
lich, im qualitativ hochwertigen lllustrationsdruck
ein Raster von 120/cm. Jeder dieser Rasterpunkte
muB getrennt ansteuerbar sein, um die Druckberei-
che durch Umsteuerung entsprechend dem Bild
herzustellen. Hierzu ist die an der Oberfldche des
Formzylinders 14 Befindliche Elektrode 21 als Elek-
trodenmatrix ausgebildet, wobei jedes Elektroden-
element jeweils sinem Rasterpunkt zugeordnet ist.

Fig. 3 zeigt eine Draufsicht der stark vergréfer-
ten Elektrodenmatrix 21. Zur Ansteuerung der ein-
zelnen Elekirodenelemente 30 sind eine Vielzahl
von Mikroprozessoren 28 vorgesehen, wobei einem
Mikroprozessor 28 eine bestimmte Zahl von Elek-
trodenelementen 30 zugeordnet werden. Die Mikro-
prozessoren sind in dem Formzylinder 14 an der
Rickseite der Elektrode 21 angeordnet, wie es in
Fig. 1 im Querschnitt und in Fig. 3 mit stirkeren
Linien dargestellt ist. Dabei kdnnte beispielsweise
gine 1 cm2-Rasterfliche jeweils von sinem Mikro-
prozessor 28 angesteuert werden.

Zur Herstellung eines Druckmusters 31 auf der
Druckform 13 werden die Elekirodenelemente 30
(Fig. 3) mit der Steuereinrichtung angesteuert oder
nicht angesteuert, je nachdem, ob der betreffende
Punkt bereits den flir das neue Bild erwiinschten
Zustand hat oder nicht. Die Elektrodenelemente 30
kdnnen der Reihe nach oder zeilenweise gleichzei-
tig angesteuert werden.

GemdB Fig. 1 erfolgt die Fdrderung der in
einem Behilter befindlichen Elekirolytlésung 20
durch die Gegenelektrodenwalze 22, dis als homo-
gene Elektrode mit rauher Oberfliche ausgebildet
ist. Die Elektrolytldsung kann auch mit einer sepa-
raten Zuflihrungseinrichtung in die Umsteuerzone
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eingebracht werden.

Flr einen Umsteuerungsvorgang, bei der die
Eletrolytanlage 18 in Betrieb genommen wird, wird
die Gegenelektrodenwalze 22 gedreht, womit sie
Uber die rauhe Oberfliche einen Elektrolytfilm 40
mitreiBt und in den Spalt 29 zwischen Druckform
13 und Gegenelektrode (22) befdrdert.

Durch Umkehrung der Spannungsrichtung und
Anwendung eines Elektrolyten ohne einem Mono-
mer wird das aufgebrachte Polymer fiir eine Neu-
gestaliung des Bildes wieder entfernt.

Eine weitere Variante ist die Ausbildung einer
Elektrode mit einer siebartigen Mantelfliche, durch
die wédhrend des Umschreibvorganges Elektrolyts-
sung unter ausreichendem Druck in die Kontaktzo-
ne 29 gepreft und dabei die Farbe aus dem Spalt
herausgehaiten wird. Hierdurch ist es mdglich, ei-
nen getrennten Reinigungsvorgang mit einer ge-
sonderten Waschanlage 17 einzusparen.

Die Anordnung und Ausgestaltung der homo-
genen bzw. matrixartigen Elektroden kann beliebig
ausgeflhrt werden. So kann selbstverstdndlich die
Elektrode an dem Formzylinder 14 homogen und
die Gegenelektrode 22 matrixartig ausgeflhrt sein.
Bei einer Matrixelekirode als Gegenelekirode kann
diese auch mehrteilig ausgefiihrt werden. Bei der
Verwendung von mehreren Gegenelekiroden ist
eine Verringerung der Rasterdichte mdglich. Es ist
vorstellbar, die Matrixelekirode aus Elektrodenstrei-
fen im einfachen oder mehrfachen Rasterabstand
herzustellen oder nur eine Elektrodenzeile zu ver-
wenden, mit der zeilenweise die gesamte Druck-
form behandelt wird, indem die Druckform (13) die
Umformzone durchlduft.

Eine weitere Art, die Matrixelektrode herzustel-

len, ist die Verwendung einer homogenen Elektro-
de, beispielsweise einer Metallwalze, die mit einem
Fotoleiter beschichtet ist.
In Fig. & ist ein Ausfiihrungsbeispiel hierzu gezeigt,
bei dem der die Druckform (50) aufnehmende
Formzylinder (51) als homogene Elektrode ausge-
bildet ist, widhrend die Gegenelektrode (52) die
Funktion der Matrixelektrode tibernimmt.

Die Gegenelekirode besteht aus einem homo-
genen Elektrodenmantel, beispielsweise aus Metall,
der mit einem Fotoleiter 53 beschichtet ist. Der
Fotoleiter wird an einer Mantellinie der Gegenelek-
trode 52 bildm&Big mittels einer Strahlenquelle 54
belichtet. Der Fotoleiter 53 wird an den belichteten
Stellen 55 leitend, so daf bei Eintritt der leitenden
Stelle 55 in die Kontaktzone 56 zum Formzylinder
51 der erforderliche Strom zwischen der Formzylin-
derelekirode 51 und der Gegenelekirode 53 zum
Umsteuern der Druckform 50 flieBen kann. Die zu
Ubertragende Information wird hierbei Uber die
Lichtquelle 54 eingesteuert und auf den Fotolsiter
53 kurzzeitig eingespeichert.

Der Fotoleiter hat vorzugsweise die Eigen-
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schaft, die durch die Belichtung eingebrachte Leit-
fahigkeit nur kurzzeitig aufrecht zu erhalten. Dabei
soll die Leitfdhigkeit bis zur Kontaktzone 56 beibe-
halten werden. Nachdem die gerade zu Ubertragen-
de Zeile die Kontakizone 56 wieder verlassen hat,
missen die leitfahigen Siellen 52 wieder nicht lei-
tend werden, um eine erneute Beschreibung fiir die
nichste Umdrehung der Gegenelekirode 53 zu er-
mdglichen. Als Fotoleiter 53 kdnnen insbesondere
organische Fotoleiter verwendet werden.

Die gewlinschten Auf- und Zuschalterfordernis-
se des Fotoleiters 53 kdnnen durch Auf- oder Ein-
bringen nachleuchtender Stoffe derart beeinflut
werden, daB der leitfdhige Zustand zeitlich verldn-
gert wird. Es ist auch eine thermische Behandlung
vorsteilbar, mit der die belichteten Stellen 57 nach
dem Durchfahren der Kontaktstelle 56 beschieunigt
nichtleitend gemacht werden. Im Ubrigen wird man
den Durchmesser einer trommelartigen Gegenelek-
trode 53 sowie die Anordnung der Strahienquelle
54 entsprechend der Auf- und Zuschaltcharakteri-
stik des gewahlien Fotoleiters bestimmen.

Anspriiche

1. Verfahren zur Herstellung einer Druckform,
bei dem mittels von einer Steuereinrichtung ausge-
gebenen elekirochemischen oder elektrischen
Steuersignalen die Druckform &rtlich beeinfiuft
wird, -
dadurch gekennzeichnet,
daB auf einem hydrophilen Tréger (13) iiber die
Steuersignale entsprechend einem zu druckenden
Bild hydrophobes Polymer abgeschieden oder vom
Tréger entfernt wird.

2. Verfahren zur Herstellung einer Druckform,
bei dem mittels von einer Steuereinrichtung ausge-
gebenen elektrochemischen oder elektrischen
Steuersignalen die Druckform &rilich beeinfluit
wird, dadurch gekennzeichnet, daf auf einem hy-
drophoben Tréger (13) Uber die Steuersignale ent-
sprechend einem zu druckenden Bild hydrophiles
Polymer abgeschieden oder vom Tréger entfernt
wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB auf dem Tréger (13) ein elek-
trisch leitfdhiges Polymer (31) abgeschieden bzw.
entfernt wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB sin durch oxidative Polymerisa-
tion von Aromaten oder Heteroaromaten hergesteli-
tes Polymer verwendet wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf zur Be-
einflussung der Druckform (13) auf elektrochemi-
schen Wege mittels der Steuersignale (23) Elektro-
den (21, 22) angesteuert werden, die der Druck-
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form (13) zugeordnet sind.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daff die Elekirolytldsung (20) flr den
elekirochemischen ProzeB Leitsalze enthdit, die un-
ter den Bedingungen der elektrochemischen Reak-
tion inert sind.

7. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB als Elektrode eine Druckplatte
bzw. die Oberfliche eines die Druckform (13) auf-
nehmenden Formzylinders (14) verwendet wird,
und daB eine in der Elektrolytldsung (20) angeord-
nete und gegeniliber der Platte bzw. dem Formzy-
linder (14) verschiebbar angebrachte Gegenelekiro-
de (22) vorgesehen wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal8 eine der
Elektroden (21) rasterartig ansteuerbar ausgebildet
ist.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die rasterartig ansteuerbare
Elekirode aus einer Elekirodenreihe besteht, die fiir
jede Zeile neu angesteuert wird.

10. Verfahren nach den Anspriichen 7 und 8,
dadurch gekennzeichnet, daB die Oberfliche der
Druckplatte bzw. des Formzylinders (14) oder die
Gegenelekirode (22) als Elektrodenmatrix ausgebil-
det ist.

11. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Gegenelekirode (22) als ro-
tierbarer Zylinder ausgebildet ist, der die Elekirolyt-
I18sung an die Druckform (13) fordert.

12. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB Mittel vorgesehen sind, mit de-
nen die Elektrolytldsung in die Umsteuerzone pres-
bar ist.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf die Ge-
genelekirode (52) mit einem Fotoleiter (53) be-
schichtet ist, und daB eine zur punktuellen Belich-
tung des Fotoleiters dienende Strahlenquelle (54)
der Gegenelektrode zugeordnet ist.

14. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB auf der Rickseite der Matrix-
elekirode (21) Mikroprozessoren (28) zur Ansteue-
rung der Matrixelektrodenelemente (30) angeordnet
sind. ’

15. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzsichnet, daB als Mo-
nomer Aromaten oder Heteroaromaten wie Thio-
phen, Pyrrol, Furan, Indol, Carbazol, Benzothiophe-
ne und ihre Substitutionsprodukte wie 3-Alkyl-, vor-
nehmlich 3-Methyl-, 3-Alkyloxy-, vornehmlich 3,4-
Dialkyloxy-, vornehmilich 3-Methoxy, 3,4-
Dimethoxy-, 3-Alkylthio-, besonders 3-Methyithio-,
3.4-Bis (methylthio)-thiophen, -pyrrol, -furan, 2,2'-
Bithienyl, 2,2'5 2 -Terthienyl, Di-2-thienylsulfid, -
methan 1,2-Di-2-thienylethylen, Anilin, substituierte
Aniline, p-Phenylendiamin, Diphenylamin, 4,4'-Di-
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aminodiphenylmethan, -ether, -sulfid oder Mischun-
gen davon verwendet werden, die in L&semitteln
geldst oder emulgiert werden, die unter den Bedin-
gungen der elektrochemischen Reaktion inert sind.

16. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf als L&se-
mittel Acetonitril, 1,2-Dimethoxyethan, Methansul-
fonsdure, Dichlormethan, 1-Methyl-2-pyrrolidon, Ni-
trobenzol, Nitroethan, Nitromethan, Dichlormethan,
Propionitril,  Propylencarbonat, Tetrahydrofuran,
Benzonitril, Sulfolan, Wasser oder Gemische dieser
L& semittel verwendet werden.

17. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB als Leit-
salze anorganische Leitsalze wie Ammonium-,
Lithium-, Natriumtetrafluoroborate, -perchlorate, -
sulfate, -hydrogensulfate; quartdre Ammoniumsalze

wie Tetraalkylammoniumperchiorate, -
tetrafiuoroborate, -hexafluorophosphate, -
hexafluoroantimonate, -hexafluoroarsenate, -
methansulfonate, -toluolsulfonate, -

trifluormethansulfonate, -trifluoracetate; andere Al-
kylsulfonate und -sulfate wie Laurylsuifat und ande-
re anionische Tenside, wie z. B. Alkylcarboxylate
oder Mischungen davon verwendet werden, die un-
ter den Bedingungen der elkirochemischen Reak-
tion inert sind.

18. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das ab-
geschiedene Polymer von dem Tréger (13) wieder
entfernt wird. .

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 352 612 A1

Fig.1

D00 | A

28

7.2566a



EP 0 352 612 A1

Ganzseiten- Eaksimile
25 umbruch- ibertragungs-
System System
26 Interface 1 Interface 2
| | 27
" Maschinencomputer "
=17 I | |
— | i \\/‘(
Mikro- Mikro- Mikro- Mikro-
processor processor processor processor.
™~
Druckzylinder 1 Druckzylinder n

Fig.2

7.2566b.

28



9

EPQ FORM 1503 03.82 (P0403)

Européisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 89 11 3215

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
g der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)
X,Y |[EP-A-0 160 920 (HOECHST AG) 1-18
* Insgesamt * B41C 1/10
Y US-A-3 106 155 (D.R. EASTMAN et al.) 1-18
* Spalte 2, Zeilen 49-58 *
Y |EP-A-0 200 488 (IBM) 1-18
* Insgesamt *
A |US-A-4 068 588 (KETA NAKANO et al.) 1-18
* Insgesamt *
A,D |EP-A-0 101 266 (MILLIKEN RESEARCH 1-18
CORP.)
* Insgesamt *
A,D |FR-A-2 392 828 (HELL RUDOLF) 1
* Insgesamt *
P,X |EP-A-0 279 066 (MAN) 1-18
D |* Insgesamt * RECHERCHIERTE
[ SACHGEBIETE (Int. CL5)
P,X |EP-A-0-317 779 (MAN) 1-18
* Insgesamt * B4l C
X IBM TECHNICAL DISCLOSURE BULLETIN, Band 1-18
20, Nr. 10, Mdrz 1978, pages 4176-4177,
New York, US; A. AVIRAM et al.: "Anodic
electrolytic induction of wettability"
* Insgesamt *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 27-10-1989 RASSCHAERT A.

¢ tec

WO =N

T
E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D:
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L
&

: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

hnologischer Hintergrund

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

